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BeinwiiySee

Grand Hotel Saroy Grand Hotel und

direkt a. Meer mit
^ ramili«nhaus mit

letztem Komfort Garlen. Mäßige Preise
I*

«f imFer/age GrefWein & Co., Z«nc&, erfc&ie«e»:

Verena Conzett

Ein Stück Zeitgeschichte
Vornehmer G a il y. I ci ne niiand l'r. 11.30

Eine der bekannten Schwci/er Vorkanipie-
rinnen der sozialen Bewegung schildert hier
in liebevoller Kleinmalerei die Geschichte
ihres reichbewegten Lebens, das von klein-
sten Anfängen über Kämpfe und Entbeh-

rungen in der Jugend in allmählichem Auf-
stieg zur Reife und zur Verklärung eines

gesegneten Alters fuhrt. Ein Hausbuch von
bleibendem Wert, darin sich die Daseins-
formen der vorigen Generation und die

Entwicklung in den letzten Jahrzehnten
wahrheitsgetreu spiegeln.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

Es gibt 3 Möglichkeiten
die Atusik aller "Welt

m Ihrem Heim zu haken :

l. „Patké Portatif", der kleine,

tonlick hervorragende Kofier-
apparat, der überall Platz hat

zu Fr. l3o.-, z l o.~, ä5o.-
und 380.-

3. „Habicht", Tisch- u. Sehranh-

Grammophon. Einer der besten

Apparate, die heute existieren

m der lmVerhältnis zur Qualität
konkurrenzlosen Preislage von
Fr. 39 o.- der Tischapparat,

zu Fr. 3z(o.- der Schrank.

3. „Ttüniphon",die letzteTmin-

gen.sehaft. Um .sich von der Be-

deutung dieser Spitzenleistung
überzeugen zu können, muij man
den „Hüniplion hören. un-
verbindliche Vorführung jeder-
zeit. Feinste Referenzen.

JVLusikliaus Hüni, Zürich 1

Fraumünsterstralje 31
Beim Paradeplatz

7 VORZUGLICHE MISCHUNGEN

VIOLETTE PACKUNG

SCHWARZE PACKUNG

2ÜRGHER ILLUSTRIERTE

Oelegcnlicitskäufc.
Jedesmal, wenn meine liebe Frau mit einem gewis-

sen geheimnisvollen Blick nach Hause kommt, weiß
ich, daß etwas Unangenehmes passiert ist. Meistens
hat sie dann einen Gelegenheitskauf gemacht — eine
nie wiederkehrende Gelegenheit —. Einen «Schwick»
nennt sie das. Ich nenne es eine Dummheit, aber

nur für mich, nicht zu ihr, versteht sich
Einmal, vor Jahren, brachte sie von einem ihrer

Ausgänge einen Ballen Stoff nach Hause, den sie
kaum schleppen konnte. Wirklich, ich hatte zuerst
Mitleid mit ihr. Als ich aber sah, was für eine
Farbe der Stoff hatte, war das Mitleid wie fortge-
wischt.

«Was ums Himmelswillen willst du mit diesem
giftgrünen Stoff anfangen?» fragte ich. Nun war sie
beleidigt. «Echter Wollstoff, ich bitte dich, 15 Meter
lang und 160 Centimeter breit. Bin ich nicht dein
kluges Frauchen? Denk nur, allerbeste Qualität und
hat nur hundertachztig Franken gekostet. Nun be-
kommst du ein Kleid davon, später lassen wir dann
nnserm Hans auch eins machen. Nächsten Winter
rentiert es vielleicht auch einen Mantel für mich
davon?»

Robert Bernard aus Genf, ein hervorragend begabter Schweizer
Komponist und Klavierspieler, gastiert in Paris
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~ Ich habe meine Frau dann bis zum Winter über-
zeugen können, daß der Kauf kein «Schwick» ge-
wesen sei, da die Farbe — wenigstens für euro-
päische Verhältnisse — rein unmöglich sei. Denken
Sie sich eine ganze Familie beim Spaziergang in der
Stadt und alle giftgrün gekleidet! Direkt polizei-
widrig hätte das ausgesehen. Für eine wandernde
Reklame hätte man uns gehalten

Gott sei Dank habe ich einen Vetter, der alle
Jahre einmal den Orient bereist. Der hat mir den
Stoff abgekauft und hofft ihn im Orient spielend an
den Mann und die Frau zu bringen. Weil ich ihn —
den Vetter — nicht recht ausstehen kann, habe ich
ihm dann zwanzig Franken mehr abgenommen, als
mein Frauchen dafür bezahlt hat. «Siehst du, es

war halt doch ein ,Schwick'» sagte sie, als das Ge-
schäft abgeschlossen war!

Den letzten «Schwick», den meine Frau gemacht
hat, werde ich nie vergessen. Sie war auf dem Markt.
Statt gutes, gesundes Gemüse einzukaufen, brachte
sie mir einen Hund nach Hause. Einen Köter,
besser gesagt, eine Kreuzung zwischen einem Fox-
terrier und einem Appenzeller-Bastard, schätze ich.
Es kann aber auch etwas anderes gewesen sein, ich
bin nicht Kenner. Natürlich war der Hund wiedei
billig. Fünfzig Franken für beste Rasse! Rasse hatte
er schon, aber eine ganz und gar undefinierbare.
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/

« » />#

AfëM/ <?/>? Jpofcfcw CV>/G

Sei/

-^c?/T/jr /77i//S er je//? //?

ofo- /-o/e«



Nr. 1 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE 19

rasch und sicher wirkend bei:

Rheuma Hexenschuß
Gicht Nerven- und
Ischias Kopfschmerzen

Erkältungskrankheiten.
Ueber 5000 notariell beglaubigte ärztliche
Gutachten! Togal löst die Harnsäure und
geht daher direkt zur Wurzel des Uebels '

Ein Versuch überzeugt!

Tabletten

HOTEL
Habis-Royal

Bahnhofplatj

ZÜRICH
e y £ a wra/z f SAVOY-HOTEL

Inmitten Park. Nähe Strandpromenade, fließ
Wasser. Pension ab Lire 35.—. Frau C. Beeler.
Im Sommer: Hotel Rößli, Seewen b. Brunnen.

In allen Apotheken. Preis Fr 1.60

7c& trage ww wocT?

prima handgenähte, wasserdichte

vom erfahrenen Fachmann
SPEZI A L- W/T? TDET STORCHENGASSE 6
HAUS W JE. A JD ü, IL ZÜRICH 1

Leidet
Ihr Aussehen

an fettiger Haut, oder weist diese viele Mitesser auf?
In diesem Falle raten wir Ihnen, dem Wasehwasser
UhU-Borax beizugeben, denn dieses ist besonders
daraufhin eingestellt, die Fettsubstanzen aus den
Hautporen zu entfernen, diese zu stärken und zu
erfrischen. Bei regelmäßigem Gebrauch erhalten Sie
eine frische, geschmeidige, reine Haut! Uhu-Borax
in den blauen Kartons kostet 35 Cts., 70 Cts. nnd
Fr. 1.40. Erhältlich in den einschlägigen Geschäften.

UHU A.-G.f BASEL

«Weißt du, er hat mich so
treu angesehen, er hat so et-
was im Auge!» «Er wird
eine Mücke darin gehabt ha-
ben», meinte ich. Ich wollte
dann den Hund Kunststücke
lehren, denn wenn man schon
einen hat, soll er auch etwas
tun. Zuerst hatten wir aber
die liebe Not, bis er sich nur
einigermaßen an eine gewisse
Ordnung gewöhnt hatte. Noch
monatelang verwechselte er
den Korridor mit der Straße.

So nach und nach brachte
ich ihn dazu, daß er uns eine
Strecke weit begleitete, wenn
wir ausgingen. So bis zur
dritten Straße kam er immer
mit, manchmal bis zur vier-
ten. Aber nachhher mußte ich
ihn unfehlbar auf einem Polizeiposten abholen.

Man konnte auch einen Stock ins Wasser werfen
und dem Hund «Apport» zurufen, dann durfte
man den Stock selber wieder holen, der Hund holte
ihn jedenfalls nicht.

So weit hätte ich mich ja nach und nach an den

YVONNE ASTRUC EDOUARD HERRIOT

Hemof, /rattzöibc&e Ah'mVferpnmc/erzr, wire/ 9. /a»«ar im Z«rc&er Srac/tt/>edfer einen
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«nrf Ft>ei Nat mitwirken

Hund gewöhnt, wenn er nur nicht gerade ein Weib-
chen gewesen wäre. Oder wenn er wenigstens mehr
Stolz gehabt hätte. Wirklich, ich weiß nicht, wie ich
mich ausdrücken soll, aber von der sogenannten in-
stinktiven Rasse-Veredlung hatte dieser Hnnd nicht
die geringste Ahnung. Jeder Wurf Junge, den er

bekam, war eine Sehenswür-
digkeit ersten Ranges. Auch
mein Vetter, der im Hunde-
züchterverein als unanfecht-
bare Autorität gilt, konnte
nie mit Sicherheit die Rasse
des Vaters feststellen. Die
J ungen fanden später als Ku-
riosum reißenden Absatz bei
wandernden Schaubuden, als
ich erst einmal auf den Trick
gekommen war. Vermutlich
haben Sie auch schon einen
derselben irgendwo gesehen,
als fliegenden, zehnfarbigen,
schielenden oder sogenannten
Feuerhund, wie ihn die Be-
sitzer gerade genannt haben.

Ich lebe in stetiger Angst
vor dem nächsten «Schwick»,
den meine Frau nach Hause

bringt. Der Zeit nach wäre er bald wieder fällig.
Hoffentlich nichts Lebendes, unter einer Kuh würde
sie es jetzt wohl kaum machen. Was soll ich in einer
Stadtwohnung mit einer Kuh anfangen? Vielleicht
werde ich einen Melkkurs arrangieren unter dem
Motto: Sei ein Mann — und melke zuhause. Fn-Fn\

YVES NAT

Ich bitte Dich, ärgere mich nicht, der Moment
ist schiecht gewählt.

Die Frau hat sicher in diesem Augenblick bestimmte Ursachen,
um aufgeregt zu sein. Aber die außergewöhnliche Nervosität, welche
sich jeden Monat wiederholt, ist ein sehlechtes Zeichen, denn diese
so natürlichen Funktionen dürfen, wenn sie normal verlaufen, nicht
schuld an dieser Reizbarkeit sein. Irgend etwas ist sicher nicht in
Ordnung. Ohne Zweifel ist es das Nervensystem, das zu empfindlieh
ist, das nicht widerstandsfähig genug ist, und das darum auch die
Regelmäßigkeit der monatlichen Reinigung nicht bewerkstelligen
kann. Die Blutarmut trägt ohne Zweifel ebenfalls Ihren Teil dazu hei.

Einige Schachteln Pink Pillen beruhigen und stärken die über-
reizten Nerven. Sie bekämpfen außerdem die Blutarmut, indem sie
das Blut durch größere Zufuhr von roten Blutkörperchen und Nähr-
Stoffen erneuern. Die Frau findet wirklich in den Pink Pillen das
Heilmittel, das ihren zarten Organismus stützt, das die Regelmäßig-
lceit ihrer verschiedenen Funktionen sichert, und das ihr alle die
kleinen Leiden erspart, die das Leben so beschwerlich gestalten.

Die Pink Pillen sind äußerst wirksam bei Blutarmut, Neurasthenie,
allgemeiner Schwäche, Störung des Wachstums und der Wechseljahre,
Magenleiden, Kopfweh und nervöser Erschöpfung.

Die Pink Pillen sind zu haben in allen Apotheken, sowie im Depot:
Apotheke Junod, Quai des Bergues, 21, Genf. sFr. 2.— per Schachtel.

Fabrikanten: Fürst & Cie., Wädenswil

Englisch in 39 Wen
geläufig sprechen lernt man nach
interessanter und .leichtfaßlicher
Methode durch brieflichen Fern-
Unterricht mit Aufgaben-Korrek-
tur. Erfolg garant. 1000 Referenzen.
Spezialsdrale für Englfsh„Rapid"
In Luzern Nr. 810. — Prospekte
gegen Rückporto.

DDlAäll Angenehmes Winterklima für Er-
I DrCIVjni holungsbedilrftige(Asthma).Alle

Sports: Golf 18 holes, Polo, 5 Ten-
nisplätze, Tanz. Großes Seewasserschwimmbad, 24" C., Benutzung
frei. - Spezialpreise für längeren Aufenthalt. - Adresse: Hotel
Brioni, Brioni (Istria). Kaufe aus Deiner Zeitung und Du kaufst gut

KOLYNOS
ZAH N PASTA.

609A

Eine Doppe/fufte wf cüfeonom*.yc/ier
Generalvertretung für die Schweiz:

Doetsch, Grether & Cie. A. G„ BASEL

KOLYNOS bleicht und
verschönt Ihre Zähne. Es
löst den Zahnbelag auf,
wäscht zersetzte Speise-
reste fort und vernichtet
die gefährlichen Bakte-
rien, welche Zahnverfall
verursachen.

Versuchen Sie Kolynos
und beachten Sie den Un-
terschied an dem perlen-
weissenGlanz IhrerZähne!
Etwa 1 cm auf trockener
Zahnbürstegenügtvollauf.

D ie Anwendung auf
trockener Zaknkürste

TAXAMETER SELNAU 77.77
Emheitlidier Groß'Wagenpark G. WINTERH ALDER, ZURICH
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